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Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Müller. 


Sonnabend den 1. April. 


A u s 1 a n d. 


Ru ß. l an d. a 

St. Petersburg den 18. März. Der Fluͤgel⸗ 
Adjutant Sr. Majeftät des Kaiſers, Oberſt Fuͤrſt 
Bjeloſſelskij⸗Bjeloſerskij, hat ein zehnjähriges Pri⸗ 
vilegium für eine von ihm erfundene Schlitten⸗ 
Bahn erhalten, welche aus einem Syſtem von Rä⸗ 
dern befteht und mit Bahn» Schlitten, jeder von 
einem Pferde gezogen, befahren wird. 1 2 
gung einer ſolchen Bahn muß zuvoͤrderſt das Ter⸗ 
rain möglichft horizontal geebnet werden. Es duͤr⸗ 
fen ubrigens auf derſelben Biegungen, fo wie auch 
bis zu einem gewiſſen Grade Steigungen und Sen⸗ 
kungen vorkommen. Darauf werden auf den Weg 
an beiden Seiten hölzerne Rahmen gelegt, welche 
aus zwei der Länge nach in die Hälfte geſchnittenen 
Balken oder Bohlen beſtehen. Dieſe Balken oder 
Boblen, welche ungefähr 6 Werſchok breit, 3 Zoll 
dick und 3 Faden lang ſeyn muͤſſen, werden auf die 


e Seite aufgelegt und ſo verbunden, daß ſie 


Zoll von einander abſtehen. Die Rahmen wer⸗ 
den auf Klößen 1 
Ju die obere Flaͤche der Rah⸗ 
men werden Einſchnitte für eiferne 
macht, in welche gußeiſerne Rader, die mit den 
Achſen aus einem Stucke beſtehen und ungefähr 4; 
Arſchin Durchmeſſer haben = 
fichen in den Rahmen 4 Arſchin von einander ent: 
fernt, fo daß ſich in jedem Rahmen 3 Raͤder be⸗ 


finden. Ueber dieſe Raͤder faͤhrt der Bahn⸗Schlit⸗ 


deffen Länge 4 und deſſen Breite 1 Faden ber 
Die Sohlen des Schlittens ſind nach der 
Oberflache der Rad⸗ Felgen tinnenförmig. 
Nach der Meinung des Fürften Bje⸗ 


ten, 


konvexen 


* 


Zur Anle⸗ 


und in die Erde eingerammten 


Achſenlager ge⸗ 


eingelegt werden. Sie 


loſſelskij⸗Bieloſerskij hat die von ihm erfundene 


des G roßherzogthums Poſen. 


Bahn Vorzüge vor allen bisher bekannten Com⸗ 


munications-Wegen. 

5 a n, k te i ch. 5 

Paris den 22. März. In der heutigen Size 
zung der Deputirten⸗ Kammer ſtattete zus 
nachſt Herr Janvier den längſt erwarteten: und 
hoͤchſt intereſſanten Bericht über die für die Armee 
in Afrika nachträglich verlangten Gelder ab, wobei 
er ſich jedoch nach dem Wunſche der Verſammlung 
damit begnügte, denjenigen Theil ſeines Berichtes 
vorzuleſen, der fi auf die Verſtärkung des Effek⸗ 
tiv⸗Beſtandes der in der Kolonie Algier befindlichen“ 
Truppen bezieht. Der Marſchall Elauzel, ver auf 


der erſten Bank der linken Seite neben Herrn Laf⸗ 


fitte ſaß, hoͤrte dieſem Berichte mit der gefpannte: 
ſten Aufmerkſamkeit zu, wie denn auch die ganze 
Verſammlung das tieffte Stillſchweigen beobachtete. 
„Die Regierung“, fo hob Herr Janvier an, ver⸗ 
langt zu den Ausgaben für die Kolonie Algier einen 


Zuſchuß von 5,647,000 Fr., den die Kommiſſion 


auf 5,240, 00 Fr. ermäßigt-hat. Nach dieſem Ela 


gauge beleuchtete der Berichterſtatter zunächſt Alles, 
was ſich auf die Expeditionen in der Provinz Oran 
im Jahre 1836 bezieht. 
Erpedition nach Konſtantine, die er, im Namen 


der Kommiſſion, als voreilig und unzeitig bezeich⸗ 


nete und hinſichtlich welcher er die Meinung aus⸗ 
ſprach, daß das Miniſterium auch nicht die geringite 
Verantwortlichkeit treffe. Am Schluſſe ſeines Ber 
richtes aͤußerte er: „Wir halten geglaubt, unſere 
Pflichten zu verletzen, wenn wir den von uns ver⸗ 
langten Kredit von 8,242,000 Fr. ohne einen firens 
gen Tadel bewilligt hatten.“ Unter den Zeichen o 
lebhafteſten Beifalls aus den Reihen der Majorität 


Sodann berührte er die 


— 


— 


kehrte Herr Janvier auf ſeinen Platz zurück. Die 
Verſammlung beſchloß, auf den Antrag des Mars 
ſchalls Clauzel, den Tag, an welchem die Debatte 
uber dieſen wichtigen Gegenſtaud beginnen ſoll, erſt 
am naͤchſten Sonnabend, wo der Druck jenes Bez 
richts beendigt ſeyn wird, feſtzuſetzen. . 
Die lange angekündigte Broſchüre des Marſchalls 
Clauzel über feine Verwaltung in Afrika iſt heute, 
als an demſelben Tage, an welchem der betreffende 
Bericht in der Deputirten⸗Kammer abgeſtattet wur⸗ 
de, erſchienen, und der Constitutionel theilt be⸗ 
reits die Vorrede derſelben mit. FE 5 
Der Staatsrath verſammelte ſich geſtern unter 
dem Vorſitze des Großſiegelbewahrers, um über die 
Frage zu berathſchlagen, ob die mehrerwähnte Pro⸗ 
teſtation des Erzbiſchofs von Paris als eine Ueber⸗ 
ſchreitung der dieſem Prälaten zuſtehenden Befug⸗ 
niſſe zu betrachten ſei. Ueber 100 Mitglieder hat⸗ 
ten ſich zu dieſer Sitzung eingefunden. Der Staats; 
rath erklärte nach mehrftündiger Berathung: 1) daß 
die Proteftation des Erzbiſchofs allerdings eine Ue⸗ 
berſchreitung der ihm zuſtehenden Befugniſſe ſei; 
2) daß die Beitritts⸗ Erklarung des Metropolitan⸗ 
Kapitels ebenfalls ein Rechts⸗Mißbrauch ſei; und 
3) daß die Proteftation, gleichwie die Beitritts⸗Er⸗ 
klaͤrung, unterdrückt, und die Eintragung der letzteren 
in die Regiſter des Kopltels als null und nichtig be⸗ 
trachtet werden ſolle. — Der Entwurf zu der des⸗ 
falfigen von dem Könige zu unterzeichnenden Vers 
ordnung ward einſtimmig angenommen 
Der National enthielt in einem ſeiner letzten 
Blaͤtter Folgendes: „Man ſchreibt uns aus den 
Departements, daß alle Beamten der Regierung 
ſehr aufmerkſam beobachtet werden. Ihre Meinun⸗ 
gen werden neuerdings mit einer Schlauheit er⸗ 
forſcht, die an die ſchoͤnſten Tage der Reſtauratjon 


erinnert.“ — Darauf erwidert heute die Paix: 
„Wenn der National den geringſten Begriff von 


dem hatte, was in den Provinzen vorgeht und ger 
ſprochen wird, fo wurde er wiſſen, daß in einer 
Menge von großen Städten viele Beamte durch⸗ 
aus kein Geheimniß aus ihrer Zuneigung für die 
vorige Regierung oder fuͤr die Republik machen, 
und daß es daher ganz unnütz ſeyn wuͤrde, eine 
beſondere Aufficht über fie zu uͤben. Er wuͤrde 
wiffen, daß das Beiſpiel des Hrn. Dupin und des 
Marſchalls Clauzel, deren ſyſtematiſche Feindſelig⸗ 
keit gegen die Regierung durch die hoͤchſten Staate- 
würden belohnt worden iſt, ſeine Früchte getragen 
hat, und daß jetzt alle Zweige der Verwaltung 
von Beamten wimmeln, die gegen die Regierung 
peroriren!“ e eee re 
; Aus Vendome wird vom 16. März berichtet, wie 
feierlich und im Beiſeyn des ganzen dort garnifonis 


rienden Hoſacen- Regiments die Degradation des 


Oberſten Bruyant — dem der König die Todes⸗ 


4 


ſſtrafe erloſſen hat — vor ſich gegangen iſt. 
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„Die Gazette de France enthält Folgendes: 


„Das Journal de Paris behauptet in ſeinem gez 
ſtrigen Blatte, daß der Pabſt das Benehmen des 
Erzbiſchofs von Paris in ſeinen Beziehungen zur 


weltlichen Gewalt mißbillige, und jenes Fournat 


tadelt den Prälaten ſehr lebhaft, daß er den vaͤter— 
lichen Rathſchlaͤgen des Papſtes kein Gehör leihe. 
Wir widerſprechen jeher Thatſache auf das beſtimm⸗ 
teſte, obgleich der Papſt ſich unter den Kanonen 
von Ankona befindet.“ 

Man ſchreibt aus Algier vom 26. Februar: 
„Der General Rapatel will, wie man fägt, die 
Ungnade des Marſchalls Clauzel theilen. Er hat 
die Erlaubniß, nach Frankreich zuruͤckkehren zu dür⸗ 
fen, verlangt und erhalten, und er erwartet nur 
die Ankunft des Generals Damreémont, um fein 
Kommando niederzulegen.“ = 

Den in neuerer Zeit fo eifrigen Beſtrebungen der 


Journaliſtik wird jetzt die Krone dadurch aufgefeßt, 


daß ein neues Journal, Momus betitelt, durch⸗ 
gaͤngig in Verſen ſpricht; ſogar feine Abonne⸗ 
ments⸗Anzeige hat ſich den Feſſeln des Reimes un⸗ 
terworfen. 5 

Die Hoffnungen, die die Aerzte hinſichtlich der 


Beſſerung des Herrn von Pradt hegten, ſind nicht 
in Erfuͤllung gegangen, und der vormalige Erz⸗ 
biſchof von Mecheln iſt vorgeſtern in Folge eines 


wiederholten Aufalles von Schlagfluß mit Tode 
1 feierliche Beſtaltung fand heute 
FB iss 


—— 


Am künftigen Freitag beginnt die oͤffentliche Ver: 


ſteigerung der Gemälde, die der Herzog von Berty 
mit ſo großem Koſten-Aufwande geſammelt hatte. 
Es ſollen zu dieſer Auktion viele Liebhaber aus 
England in Paris eingetroffen ſeyn. 


Der Fruͤhling hat hier heute mit einer unge⸗ 


woͤhnlichen Kaͤlte begonnen. Das Thermomeker 
zeigt 2 Grad unter Null, — eine Temperatur, 
wie wir fie den ganzen Monat Januar hindurch 
nicht hatten. f / 

Aus Karliſtiſcher Quelle erfährt man aus 


Bayonne vom 18. Maͤrz noch Folgendes über die 
Ereigniſſe am 16. Marz. Die Anglo ⸗Chriſtinos 
wurden bei ihrem Rückzuge auf der Ferſe verfolgt. 
Eoans mußte gleich nach feiner Ankunft in St. Se⸗ 


baſtian die Laudthore, ſchließen laſſen. Die Chriſtt⸗ 
nos hatten an 3coo- Todte und Verwundete. Zu 


St. Sebaſtian ſiehts betrübt aus; die Spitäler find 


angefüllt; man muß viele Verwundete an andern 
Orten in der Stadt unterbringen. BEE, 

Die heute hier eingegangenen Briefe aus Bayonne 
fuͤgen den bereits bekannten (geſtern gegebenen) 
Details über die Niederlage des General Evans 
wenig Neues hinzu. Vier ſchoͤne Engliſche Kano⸗ 


nen ſollen den Karliſten in die Hände gefallen ſeyn. 


Auch ſollen die Karliſten zwei Kompagnieen Chri⸗ 


ſtinos vom Regiment Soiedo, die ſſch ergeben muß⸗ 


I 
art 
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ten, gusgezogen und gendthigt haben, ganz nackt 
mit fortzuziehen. Außerdem wird als ein jedoch 
nicht zu verbürgended Geruͤcht gemeldet, daß zwei 
Compagnieen der Königl. Engliſchen Marine von 
den Karliſten gefangen genommen worden wären, 

Das Mißlingen des Angriffs auf Hernani wird 
durch eine Fatalſtaͤtserklart: Evans hatte alles auf 
vier Uhr Nachmittags berechnet, (freilich etwas 
ſpaͤt!) die Vorbereitungen wurden aber erſt um 7 
Uhr beendigt, was ſehr fatal war, denn Hernant 
konnte um 4 Uhr genommen werden, aber nicht um 
7 Uhr, weil inzwiſchen Verſtärkungen zu den Car⸗ 
Uſten geſtoßen waren. Villareal ſcheint den Aus⸗ 
ſchlag gegeben zu haben. 

22 S. p a n en ; 
Madrid den 12. Maͤrz. Die Hof⸗Zeitung 
„enthält ein Koͤnigliches Dekret, wodurch der Geite: 
ral⸗Capitain der Inſel Kuba, General Tacon, für 
ſich und ſeide Nachkommen zum Grande von Ca⸗ 
ſtilien und außerdem noch zum Vicomte von Baya⸗ 
mo und zum Marquis von Cuba ernannt wird. 

Als Herr Mendizabal geſtern Abend um 11 Uhr 
aus einem Hauſe kam, das er häufig zu beſuchen 
pflegt, und in ſeinen Wagen ſteigen wollte, umring⸗ 
ten ihn mehrere Petſonen mit dem Ruf: „Nieder 
mit dem Minifter, der mehr ein Engländer als Spa⸗ 
nier iſt!““ Auf das Geſchrei des Kutſchers eilten 
einige Soldaten herbei und zerſtreuten die Angrei⸗ 
fer, die ſich indeß eine Stunde ſpaͤter vor dem Haufe 
wieder einfanden und daſelbſt eine Katzenmuſik auf⸗ 
führten. — Die Revista meldet: „Ein Zug ſchwer 
beladener Wagen iſt nach Cadix abgegangen. Die 
koſtbaren Gegenſtände, welche fie enthalten, geho⸗ 
ren dem Finanz⸗Minſſter.“!“ ER 

Die vor kurzem abgeſetzten Generale Graſes, 
Agnar und Borfo di Carwinati werden ſtreng be⸗ 
wacht, weit man glaubt, ſie unterhielten Berbindune 
gen mit den Republikanern in Barcelona. 

Die Lage der Provinzen bon den Bergen von To⸗ 
ledo bis zu den Cablillas iſt ſehr traurig. Die Kar⸗ 
liſten durchziehen das Land, ohne den mindeſten 
Widerſtand zu finden. Cabrera marſchirt mit 6000 
Mann nach Saragoſſa und war hach den letzten 
Nachrichten in Calanda und Frias. Man glaubt, 
er wolle durch dieſe Diverſion die Aufmerkſamkeit 
der Armee von Navarra auf ſich ziehen, während 
Forcadell mit 5000 Mann vor den Thoren von 
Valeneia ſteht. SE 5 

Man hegt ernſtliche Beſorgniß uber das Schick; 
ſal des Baron von Meer, der mit einer Eskorte von 
50 Küraſſiren nach Barcelona abgegangen iſt, um 
feine Funktionen als General⸗Capitain von Catalo⸗ 
nien zu uͤbernehmen. Man fürchtet, er ſei den 
Karliſten in die Hände gefallen. 4 
In einem Schreiben aus Barcelona vom 12. d. 
beißt es: „Der General⸗Capitain Seranno hat die 
hieſige Nationalgarde aufgefordert, einen Streifzug 


i 


tin“, iſt nach Quintanar del Ord 


bun 


5 4 f a 4 
gegen bie Karliſten⸗Corps zu machen, welche die 
Provinz verwüſten. Nur zwei Lanciers folgten 
dieſer Aufforderung! Wir leben hier in weit groͤße⸗ 
rer Beſorgaiß, als 
13. Januar, denn der Poͤbel wird immer wüthender 
und die vor kurzem entwaffneten Bataillone haben 
i der Tag ihres Triumphes nicht mehr 
ern ſei.“ 0 5 . y 

Am 19. ſoll eine Feierlichkeit ftartfinden, die den 
Hauptzweck hat, dem bisherigen St. Ferdinande⸗ 
Thor den Namen: „Thor von Bilbao“ beizulegen. 
Man befürchtet jedoch Unruhen bei die ſer Gelegenheit. 
Ein Bataillon des Regiments „Koͤuigin Regen⸗ 


indem dieſe Stadt 
liſten bedroht wird. a 
Großbritannien und Irland. 
London den 21. Marz. Ju der Sitzung des 
Unterhauſes am 16, beankragte Hers Clay eine Re⸗ 
folution wegen Umänderung der Korngeſetze, und 
verlangte, daß der jetzige fluktuirende Getreidezoll 
durch eine mäßige feſte Abgabe erſetzt werde. 
Nachdem der Redner die Nachtheile der Korn⸗ 
Geſetze zu zeigen geſucht, ſchlug er die Steige 
g des Kornhandels gegen e 
Sh. fuͤr den Qugrter Weizen, von 8 Sh. für den 
Quarter Gerſte und von 6 Sh. für den Q. Safer 
bis zum 30, Jan. 1840 vor, Nach dieſer Zeit follte 
die Abgabe von Weizen auf 5 Sh., von Gerſte 
auf 4 Ch, und vom Hafer auf 3 Sh. herabge⸗ 
ſetzt werden. Er verſprach ſich hiervon ſowohl 
ein guͤnſtiges Ergebniß für die arbei 
als auch für die Herſtellung unſerer 
huͤltuiſſe mit mehreren auswärtigen 
Villiers ußterſtützte den Antrag, der von Lord 
Chandos bekaͤmpft wurde. Nach längerer Des 
batte wurde die Motion durch 223: gegen 39 Stim⸗ 
men verworfen. a 
Aus Waſhiugton vom 14. Februar wird ge⸗ 


te 
Handels: Ver⸗ 
Staaten. Hr. 


meldet, daß, trotz der letzten Botſchaft des Pruͤſi⸗ 


denten über die Merikaniſchen Angelegenheiten, dort 
Niemand an einen Krieg mit Mexiko, wenigſtens im 
erſten Jahre nicht deyke, ſo daß ſelbſt die Aſſeku⸗ 
ranz = Praͤmien auf dorthin fahren 
nicht um einen Heller erhöht wor 


den ſeien. m 
Kongreß war der Antrag, 1 


Herrn Adams in Anklage⸗ 
ſtand zu verſetzen, weil er gegen das Reglement des 
Hauſes eine bloß von Sklaven unferzeichnete Peti⸗ 
tion eingebracht, nach einer dreitägigen ſehr heftigen 
Debatte, trotz aller Bemuhungen im. 
‚and feiner gleichgeſinnten Freunde, mit 105 Stim⸗ 
men gegen 92 angenommen und d 
genden Majorität außerdem noch der betreffende 
Paragraph des Reglements dahin berſchaͤrft wor⸗ 
den, daß durchaus kein Sklave petſtionſren und daß 
der Berfuch, eine Petition von Sklaben vorzulegen, 
als eine Verletzung der Konſtſtution und als der 


* 


de Schiffe auch 


ſelbſt während der Ereigniſſe vom 


rt en geſandt worden, 
„ ſo wie Requeng, von den Kar⸗ 


ine Abgabe von 10. 


Perg 


den Klaffen, 


des Hrn. Adams 


mit einer uͤberwie⸗ 


* 


> 4 
Union gefahrdrohend, angeſehen werden folle, Im 


Repräſentanten-Hauſe wurde am 18. der Druck von ſtellen zu koͤnnen. 


5000 Exira-Abdruͤcken eines Ausſchuß⸗ Berichts 
über eine Denkſchrift von Tabackspflazern bejchlofs 
fen, wovach der Praͤſident der Vereinigten Staaten 


um Verwendung bei den Regierungen Frankreichs, 


Englands, Rußlands, Hollands und Deutſchlands 
um Ermäßigung der Zölle und Ermäßigung der Res 
ſteiktionen, welche den aus den Vereinigten Staaten 
eingeführten Taback trafen, angegangen werden ſoll. 
e Den 22. März. Der Courier wider⸗ 
ſpricht den von einigen Tory-Blaͤttern verbreiteten 
Gerüchten von einer Minifterial: Veränderung, 
Graf Pozzo di Borgd hat wieder am Podagra 
gelitten, und es heißt, er werde ſeiner Geſundheit 
balber auf zwei oder drei Mongte nach dem Kon⸗ 
tinente reifen, 5 . 58 
Die Deputation aus Liverpool ſoll ganz zufrie⸗ 
dengeſtellt von hier wieder abgereiſt und die Gefahr, 
welche in Betreff des Handels über jener Stadt 


ſchwebte, gluͤcklich abgewendet ſeyn. 


Paisley waren aus demſelben 
von Webern brodlos, = 


Aus Glasgow geht die Nachricht ein, daß in 
Folge der gegenwärtigen gedruckten Lage des Han⸗ 
dels im Allgemeinen faſt alle dortigen großen Fa⸗ 
brikherren ihre Werkſtaͤtten bedeutend einfchränfen 


(ein Haus allein, heißt es, habe an 1000 Arbeiter 


abgedankt) und Viele ihre Fabriken ganz aufgegeben 
baben. Auch in dem betriebſamen Fabrik⸗Orte 
Grunde Hunderte 


Von den Schiffen der allgemeinen Dampfſchiff⸗ 
fahrts⸗Geſellſchaft find am 20. d. Mittags die „Ca⸗ 
ledonig“ in 42 Stunden von Edinburg und bald 
darauf der „John Bull“ pon Hamburg in 48% Stun⸗ 
den angekommen, dle ſchnellſte Fahrt, deren man 
ſich um dieſe Jahreszeit erinnert. 

Die Morning Chronicle enthält einen Artikel 


zur Vertheidigung des Lord Palmerſton gegen den 


Vorwurf, als hätte er die Expedition des „Vixen“ 
Urſprünglich angeſtiftet, 5 
Schon vorgeſtern war durch einen der Morning- 


Chronicle auf außerordentlichem Wege zugegan⸗ 


3 


genen Parifer Bericht die Win Moniteur mitge⸗ 
kheilte Depeſche aus Bayönne vom 18. d. M. be⸗ 
kannt geworden, welche über die Niederlage des 
General Evans und den Rückzug deſſelben nach 
San Sebaſtian berichtet. Die liberalen Blaͤtter 
von 0 ſehr erbittert über das Be⸗ 
nehmen Saarsfield's, den fie ohne Weiteres einen 
Verraͤther nennen, und von dem fie behaupten, 


daß er das Schneegeſtoͤber, welches feinen Ruͤck⸗ 


marſch nach Berios veranlaßt hoben ſolle, nur 
zum Vorwande gebraucht habe, um den Infanten 
Don Seboſtian in den Stand zu ſetzen, die 17 (2) 
bisher gegen das Corps von Saorsfield verwende: 
ten Batalllone nach Guipuzeoa ziehen und ſo der 
nur 12, 00 Mann ſtarken Divifion des Generals 


— 


(2) entgegen⸗ 
Am entſchiedenſten ſprechen ſich 
die miniſteriellen Blätter gegen Saarsfield und uber 
das durch ihn veranlaßte Mißtingen der kombinir⸗ 
ten Operation aus und weiſen offen auf die Ge⸗ 
fahren hin, welche aus dieſem letzteren für die Si⸗ 
cherheit der Königin, namentlich durch die unver⸗ 
meidliche Entruͤſtung der demokratiſchen Parteſent⸗ 
ſtehen muͤßten. — Nachſtehenden Brief aus Bor⸗ 
deaux vom 18ten theilt der Courier mit: „Die 
Anglo⸗Chriſtinos find total geſchlogen worden. Sie 
ſind nach den unglaublichſten 
früheren Poſitionen zuruͤckgekehrt. Man verſichert, 
daß die Zahl der Todten 700 überſteige. Eine Kos 
lonne von 10,000 Karliſten ſtand im Begriff, über 
den Ebro zu gehen, um ſich mit den ſchon im Suͤ⸗ 
den befindlichen Truppen zu vereinigen und nach 
Madrid zu marſchiren.“ Dieſe Nachrichten, die 
auch von anderen Seiten her, wenn gleich mit An⸗ 
gabe abweichender Daten, beftätigt werden, ſo 
daß deren Authenticität keinem Zweifel mehr unter⸗ 
liegt, erregten denn auch an der Boͤrſe fuͤr die 
Spaniſchen Papiere keine geringe Beſorgniß, und 
dieſe ficken faſt um 5 pCt.“ Die Times fügen: 
„Es iſt jetzt außer Zweifel, daß, wie unſer Korre⸗ 
ſpondent uns ſchon vor beinahe 3 Monaten berich⸗ 
tet, Saorsſield in Uebereinſtimmung mit Don Car⸗ 
los handelt. Die unglückliche Brittifche Legion und 
deren noch unſeligerer Befehlshaber hoben ſich durch 
das Verſprechen der Mitwirkung Saarsfield's zu 
Unternehmungen verleiten loſſen, die ihren Ruf 
kompromittiren, wenn auch immerhin das ungluͤck⸗ 
liche Reſultat derſelben nur Folge des nichtswuͤr⸗ 
digſten und ſchaͤndlichſten Verraths ſeyn mag.“ 
Der Courier glaubt, Espartero hahe die Abſicht, 
die Spaniſche Conſtitution zu ſtuͤrzen. 
Es geht das Gerücht, die Regierung wolle Eng⸗ 
liſche Truppen nach Spanien ſchicken. f 
Aus New⸗Pork wird vom 25. Febr. gemeldet, 
daß Tags vorher dort das Engliſche Schiff „Dia⸗ 
mond“, nach einer hunderttäg igen Reiſe 
angekommen war; es hatte 180 Paſſagiere am 
Bord gehabt, von denen 30 im wahren Sinne des 
Worts verhungert waren. Sie hatten einander 
vergebens einen Sovereign für eine Kartoffel, für 
einen Tropfen Woſſers geboten, 5 8 
Zu Liſſabon iſt am 26, Februar offiziell verkün⸗ 
det worden, daß ſich die Königin in geſegneten Lei⸗ 
beöumfländen befindet. f 


Evans ein Corps von 30,000 Mann 
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Drüffel den 21. März, 
Mode, feine Frau zu verkaufen, ſich aus England 
nach dem Kontinent fortpflanzen will? Am 18. 
März kaufte ein Gutsbeſitzer die Fran eines Päch⸗ 


36 0 s 


E n 5 
Es fcbeint, daß die 


Auſtreugungen in ihre 


* 


ters von Natope für eine Summe von 4000 Fres. 


und 1100 Frs. jaͤhrlicher Renten für die Kinder. 


Der Kontrakt ward in einer Schenke zu Namur 


* 


unterzeichnet. 
ſehr zufrieden. ö 
Den 22. Marz. Die Königin: ift geſtern 
nach dem Schloſſe Laeken abgereiſt, wo ſie ihre Nie⸗ 
derkuuft halten wird, der man in 14 Tagen entge⸗ 


gen ſieht. 5 
Deut ſ ch! on d, 

Stuttgart den 22. März. Unſer ſonſt fo 
mildes und angenehmes Klima ſcheint ganz veraͤn⸗ 
dert, Obwohl Fruͤhling im Kalender ſteht, liegt 
der Schnee faſt ſchuhhoch auf den Bergen und ſelbſt 
in den Straßen der hiefigen Stadt. Heute Mor: 
gen zeigte das Thermometer 4 Grod unter Null, 
Die Grippe, welche jetzt etwa die Halfte der hieſi⸗ 
gen Einwohner heimgeſucht haben mag, und die 
früher ganz ungefährlicy war, nimmt feit 8 bis 10 
Tagen einen ſchlimmeren Charakter an, da ſie haus 
fig gaſtriſche Fieber, Lungen = Entziundungen ꝛc. im 
Gefolge führt, an denen viele Leute ſterben. In 
voriger Woche zaͤhlte man 57 Todte, eine für 
Stuttgort ſehr bedeutende Zahl. : 


Schweden und Norwegen. 
Stockholm den 17. März. Die Staats⸗ 
Tiduing meldet, daß Se. Königliche Hoheit der 
Kronprinz auf den Rath der Aerzte den Entſchluß 
gefaßt hätten, beim Beginn der milderen Jahreszeit 
eine Reife nach einem der warmen Bader Deutſch⸗ 
lands anzutreten. Der Staatsrath Graf Adelſwärd 
und der Kammerherr Freiherr Fabian von Wrede 
werden den Kronprinzen auf dieſer Reiſe begleiten. 


Vereinigte Staaten von Nordamerika. 

New⸗Pork den 17. Februar. Ueber die am 
13ten hier ſtottgehabten (und bereits erwähnten) 
Unruhen enthalten hieſige Blätter folgendes: 
„Seit dem 10. wurden im Park Verſammlungen 
gehalten, und man fand an den Haͤuſern folgende 
Anſchlaͤge: „„Die Preiſe des Brodtes, Fleiſches, 
der Miethe und des Brennmaterials müffen herab- 
geſetzt werden! Die Stimme des Volks muß vor 
Allem gehoͤrt werden. Das Volk wird ſich am 
Montog um vier Uhr Nachmittogs im Park ver⸗ 
ſammeln, um die Urſachen des jetzigen Elends, 
welches ohne Beiſpiel iſt, zu erforſchen und ſich 
uber eine zweckmaͤßige Abhülfe deſſelben zu berathen. 
Alle Freunde der Humonität, die entſchloſſen ſind, 
den Koruwucherern und Gewaltthaͤtern Widerſtand 
zu leiſten, find eingeladen.““ Der Poͤbel verſam⸗ 
melte ſich am Montag zu mehreren Tauſenden, es 
wurden Reden gehalten, und in riner derſelben hieß 


es unter Anderem: „„Bürger! Elias Hart hat in 


ſeinem Magazlu 53,000 Faͤſſer Mehl. Wir wol⸗ 
len friedlich hingehen und ihn frugen, ob er es ung 
zu acht Dollars das Faß uͤberloſſen will; wenn 
nicht, nun dann . %, hier zupfte der Nachbar 
des Redners dieſen am Vermel, und fogte ihm leiſe 
einjge Worte, worauf derſelbe fortfuhr: „„nun 
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Die Frau ſchien mit dem Handel 


dann kehren wir ruhig zurück.“ Dies ereignete 
ſich vor dem Stadthauſe. Der Rath des Redners 
wurde befolgt; der Pobel begab ſich ruhig noch 
dem Magazin des Herrn Hart in der Waſhington⸗ 
Straße, zerſchlug die Thüͤren und Fenſter, von de⸗ 
nen bold keine Spur mehr übrig war und warf etz 
wa 200 Faͤſſer Mehl und 1000 Buſhel Weizen auf 
die Straße, die bald fußhoch mit Mehl und Wei⸗ 
zen bedeckt war. Auch in die Comptoire drang die 
Poͤbelmaſſe ein, zertruͤmmerte die Schreibtiſche, 
zerriß die Papiere und warf fie auf die Straße. 
Der Verluſt des Herrn Hart an Getreide und 
Mehl wird auf 10,000 Dollars geſchaͤtzt. Hiermit 
noch nicht zufrieden, gingen die Ruheſtoͤrer nach 
dem Magazin des Herrn Herrick, wo ſich diefelben: 


Scenen wiederholten, doch gedieh das Zerſtoͤrungs⸗ 


werk hier nicht ſo weit, wie in dem Magazin des 
Herrn Hart, denn auf die Verſicherung eines 
Mannes, daß Herr Herrick, wenn ſie von der 


Zerſtoͤrung abſtehen wollten, gern bereit ſei, ſei⸗ 


nen ganzen Mehl⸗Vorrath am folgenden Tage an 
die Armen zu vertheilen, entfernten ſich Alle. Bei 
dem erſten Angriffe auf das Magazin des Herrn 
Hart begab ſich der Mayor, Herr Lawrence, ſo⸗ 
gleich dorthin und verſuchte es, das Volk anzure⸗ 
denz er wurde jedoch mit einem ſolchen Hagel von 
Steinen und Holzſtücken empfangen, daß er ſich 
ſchnell entfernte, um fein Leben zu retten. Um 8 


Uhr Abends wor die Ruhe der Stadt vollkommen 
wiederhergeſtellt.“ 3 


Vermiſchte Nachrichten. a 
Die am 14. d. M. in Wien und an mehreren an⸗ 
deren Orten verſpürte Erderſchütterung iſt auch in 
Hirſchberg wahrgenommen worden. Im Hirſch⸗ 
berger Boten lieſt man in dieſer Beziehung Folgen⸗ 
des: „Mit dem Beginn des Monat März umgab 
uns wieder vollſtaͤndiger Winter; eine treffliche 
Schlittenbahn, wie wir ſie lange nicht gehabt, er⸗ 
freute die Gebirgsbewohner; doch hielt fie nicht 


lange an, die Maͤrz⸗Sonne ſpendete reichlich luft⸗ 


erwärmende Strahlen, obgleich ziemlich ſtarke 
Nachtfroͤſte ein nur langſomes Schneeſchmelzen 
herbeiführten. So kam der 14. März heran; we⸗ 
der die Witterung dieſes Toges, noch der Baro⸗ 
meterſtand ließ auf etwas Außerordentliches in der 
Natur ſchließen. Unerwartet daher verfpürte man 
in uuſerer Stodt am Abend dieſes Tages nach 5 
Uhr eine Erderſchuͤtterung. Man bemerkte dieſelbe 
in mehreren Haͤuſern, ſowohl in der Stadt, als 
auch in den Vorftädten, ftärker oder ſchwächer. 
Die Bewegung glich einem Ruck oder Stoße. 
Bilder bewegten ſich an der Wand, und Perſonen, 
die auf Sophas oder Stühlen ſaßen, empfonden 
den Stoß ſehr deutlich; manche wollen ſogar einen 
Knoll oder ein Vrauſen vernommen baben. In 
der Nacht wüthete in Hermsdorf, Warmbrunn 


7 
+ 


in Hirſchberg wenig verfpürten, 


dieſe unverſchuldek getroffen. 


N ward zur Leiche geführt und bekannte, unter Thraͤ⸗ 


und Heriſchderf ein furchtbarer Sturm, den wir 
0 Am 15. früh war 
ſtarker Nebel; es trat kaltes, aber angenehmes 
Wetter ein.“ i > \ 
(Liegnitz.) Ein Hiefiges Blatt berichtet Fol 
gendes, was foſt einer Apologie des Selbſtmor⸗ 
des nicht unähnlich ſieht. „Vom Tg: zum 20. 


. Marz hat ſich in unſerer Stadt ein ſchauderhofter 
Fall ereignet. Zwei ehrenvolle Eheleute, von allen 


ihren Mitbürgern geſchaͤtzt und geliebt, der Wund⸗ 
arzt Schmidt und deſſen Frau, haben einen 
ſchrecklichen Entſchluß zur Ausführung gebracht, 
nämlich: ſich Beide durch Gift aus der Welk 
zu ſchoffen. Der Grund, weshalb dieſe ſchauder⸗ 
volle That geſchehen, iſt ein ſchon feit mehren Jah⸗ 
ren an beiden nagender Herzenskummer, welcher 
Sie ſtarben Beide 
vereint einen freiwilligen Tod, und wurden auch 


zugleich beerdigt und in ein Grab geſenkt. Mehre 


ſeiner Kollegen und Mitbürger haben dieſen ehren⸗ 
vollen, guten Leuten die letzte Ehre erzeigt, ſie bis 
an ihre Grabſtaͤtte zu begleiten, — Sanft ruhe 
ihre Aſche! Sie waren ſtets gut und bieder. Gott 
wird ihnen dieſen in der höchften Verzweiflung gez 
ſchehenen Schritt verzeihen. — Ein aufrichtig hin: 
terbliebener Freund ) - z. : & 

In Jüterbog haf vor einigen Tagen ein ehe⸗ 


maliger Soldat feine leibliche Multer ermordet. 


Der Verbrecher hatte ſeine Mutter in ſhrer Wohnung 


geſucht, ohne fe dort zu finden, traf fie daun in 


einem andern Hauſe und rief ſie heraus. Als ſie 


auf den Flur kam, fragte er ſie, ob fie ihn bei ſich 
aufnehmen wolle; fie gab zur Antwort, er wife ja, 
daß ihr dies von der Obrigkeit verboten worden 


ſei, worauf er ihr ganz kultblütig ein Meſſer in den 
Leib ſtieß. Noch der Unthat ging er ſelbſt zu einem 


Gensdarmen und zeigte ſich als Mörder feiner Mut⸗ 
ter mit den Worten an, daß er nun Nrreffant fei, 
Die Mutter ſtarb am dritten Tage; der Moͤrder 
nen nochmals das Verbrechen. In dieſem Augen⸗ 
blick ſcheint er große Reue zu empfinden. 

„Stuttgart. (Frank. Merk.) Unſere Lokal⸗ 
blaͤtter beſchaftigen ſich feit einiger Zeit viel mit 
einer neuen „Seherin“, welche zu Groß⸗Glatt⸗ 
bach, unweit Pforzheim, mit bedeutendem Auf⸗ 
ſehen aufgetreten iſt. Es iſt ein Bauermaͤdchen, 
welches früher eine Somnambule geweſen zu ſeyn 


en 


ſo viele Fremde zu Beſichtigung des Wunders 
eintreffen zu ſehen und zu beherbergen, ſendet ihr, 
wie man ſagt, regelmäßig die Reſte der für die 
fremden Gaͤſte aufgetragenen Tafel⸗Herrlichkeiten, 
womit ſich die Seherin denn auch genügen laͤßt. 
Ihr Haupt⸗Einkommen war uͤbrigens die Angabe 


Glattbach, welcher ſeinen Vortheil dabei findet, 


von aͤrzklichen Heilmitteln für alle möglichen Krank⸗ 


heiten, wofür ſie ganz ſeltſame Namen von Arz⸗ 


neien zu verſchreiben pflegte, welche in der Lud⸗ 


wigs⸗Apotheke zu Pforzheim geholt werden muß⸗ 
ten, und denen in der Pegel ſehr hohe Preiſe von 
der Seherin ebenfalls mit vorgeſchrieben wurden. 
Eine gewöhnliche Apothele hatte auch in keiner 
Weiſe dieſe Heilmittel liefern koͤnnen, indem ſie 
völlig unbekannte Namen trugen, und ihre Ente 
Kae demnach nur einer in feherifchem Rap⸗ 
porte ſtehenden Offizin möglich war. Die Regie⸗ 
rung hat dieſen Umtrieben ein Ziel geſetzt, indem 
ſie die „Seherin“ durch Landjaͤger begufſichtigen 
läßt, Eine Beleuchtung der geſchehenen Wunder⸗ 
kuren durch Profeſſor Eſchenmayer iſt durch ein 
Gerücht angekündigt, welches jedoch nicht beglau⸗ 
bigt iſt. Geheilt wurde bis jetzt Jedermann, aus 
dem einfachen Grunde, weil das Mißlingen einer 


Heilung bloß einer beſonderen Suͤndenſchuld des 


Patienten Hätte zugeſchrieben werden koͤnnen, und 


ein Bauer, deſſen ganzes Dorf an dieſen Umſtand 


glaubt, natürlicher Weiſe nicht ſich ſelbſt fur 


einen gnadenloſen Sünder anerkennen und aus⸗ 


geben Taffen will. 

Darmſtadt. Seit einigen Wochen erregt eins 
der ſchoͤnſten, Erzeugniffe Deutfchen. Kunſtfleißes 
io hieſiger Stadt die Bewunderung aller, welche es 
ſehen. Es iſt dies ein, in der Könfglichen Porzellan: 


Manufaktur in Berlin verfertigtes, reich vergol⸗ 


ſcheint, jetzt aber offenbar eine bloße Betruͤgerin 


iſt. Sie lebt jetzt faſt ausſchließlich von etwas 


Brot und ein wenig Waſſer, wie man den ſtädti⸗ 
ſchen Beſuchern ſagt; dem laͤndlichen Publikum 
aber wird zuverſichtlich verſichert, fie eſſe lediglich 


nichts als Manna, welches ihr von guten Engeln 


geſpendet werde. Der Kronenwirth zu Groß⸗ 


Warren Haſtings geſtifteten, und von allen feinen 
Nachfolgern unterſtüͤtzten Medreſſeh (Gymnoſium) 


detes, mit den ſchoͤuſten Malereien geſchmuͤcktes Porz 
zellau⸗ Service zu 30 Gedecken, welches Se. Hoh. 
der Mrinz Karl von Heſſen von Sr. Moj. dem Ad» 


nige von Preußen zum Geſchenk erhalten hat, und 


das nunmehr im Palais Sr. Hoh, hierſelbſt aufge⸗ 


ſtellt iſt. Der Anblick iſt wahrhaft uͤberraſchend, 


und übertrifft jede Erwartung. 


Der in dieſen Tagen verſtorbene Veteran der 


Bayeriſchen Generäle, Gehe Major v. Bautz, hat 


mit Lafayette den Amfrikaniſchen Freiheits⸗ Krieg 
In einem Jahre ſind 14 Generäle in 


mitgemacht. 
der Bayerſchen Armee geftorben, 


Endiſche Bittſchrift.) Die in Benga⸗ 
len wohnenden Muſelmaͤnner haben vor einiger 


Zeit eine Bittſchrift bei dem Generol⸗Gouverneur 


von Indien eingereicht, damit er doch den Be⸗ 
ſchluß zuruͤcknehmen möge, wodurch dem, von 
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in Calcutta, die monatliche Unterſtützung enkzogen 
werde. Sie fuͤhren in der Bittſchrift an, daß der 

Nuf dieſer Anſtalt ſich weit und breit in Indien 
verbreitet habe, daß junge Leute aus Badakſchan, 
aus Kabul und andern entfernten Gegenden Indi⸗ 
ens dahin gekommen waͤren, daß man ſogar 
209,000 Rupis an ein neues Gebäude gewandt 
u. ſ. w. Dieſe Bitktſchrift dürfte eine der größten 
ſeyn, die je exiſtirt hat. Sie iſt naͤmlich 630 Fuß 
lang und enthalt 18,171 Unterſchriften. Der Gou⸗ 
verneur hat in feiner Antwort, die in ſehr verſoͤhn⸗ 
lichen Ausdrücken abgefaßt iſt, die Vittſteller auf 
die Entſcheidung aus England verwieſen, die er in 
Kurzem über dieſen wichtigen Gegenſtand erwarte. 
C —— r 

f The a d e . a 
Sonntag den 2. April 1837, dramatiſche Soirse: 

Don Carlos, von Schiller. 

Akt 2.: Scene 8. Prinzeſſin von Eboli, Don 
Carlos. . 

Mie rauf: a 
Künftlerliebe, oder: Die moderne Galathe; 
Original⸗Luſtſpiel in Alexandrinern in 1 Akt, von 

W. F. Seidel. a 
Zum Schluß: 
Der Eckenſteher Nante im Verhör; 
Lokal⸗Scherz mit Geſang von Beckmann. 
Wozu das hoͤchſtverehrte kunſtliebende Publikum 
hiermit ganz gehorſamſt zur freundlichen Theilnah⸗ 


W. F. S 5 e l. 


mie einladef: 


Bekanntmachung. 
Das im Wongrowitzer Kreiſe belegene adeliche 
Gut Briefen ſoll auf 3 Jahre, nämlich von Jo⸗ 
hanni 1837 bis dahin 1840 an den Meiſtbietenden 
verpachtet werden. n i 
Zu dieſem Behuf iſt ein Bietungs⸗Termin auf 
den Z3ten Juni cur Vormittags 
um 11 Uhr 5 
vor dem Deputirten Herrn Ober⸗Landesgerichtsrath 
von Kurnatowski in unferm Konferenz⸗Gebäude an: 
geſetzt. Die Pachtbedingungen können in der Regi⸗ 
ſtratur eingeſehen werden. 5 
Bromberg den 18. Maͤrz 1837. f 
Königl. Preuß. Ober⸗ Landesgericht. 


Bekanntmachung. a 
Der Ignatz Dobielinski, und deſſen Braut, 
Nepomucena Bukowiecka hieſelbſt, haben 
mittelſt Cheverfraged vom böten d. Mts. die Ge⸗ 
meinſchaft der Güter und des Erwerbes ausgeſchloſ⸗ 
ſen, welches hierdurch zur offentlichen Kennkniß ge⸗ 
bracht wird. ng : 
Grätz den 20, Februar 1837. 
König, Preuß. Sande und Stadtgericht. 
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. Be Bekanntmachung. 
In nachfolgenden Auseinanderſetzungs-Sachen, 
8 i ER 2 


1) in der Dienſt⸗Abloͤſungsſache des zu dem ade⸗ 
lichen Gute Kotowo gehdrigen Zinsdorfes Suos 
wiedowo, Buker Kreifes, } 
Mühlenbeſitzers Joſeph Ciofanski zu Buk und 

3) in der Regulirungs⸗ uud Separationsſache von 
Chorzewo, Birnbaumer Hreiſes, a 

werden die unbekannten Zheiluchmer hierdurch auf⸗ 

gefordert, ſich in dem auf 7 5 

den 13ten Mai d. J. früh 9 Uhr 

hier in Birobaum, in dem Geſchaͤftszimmer der 
unterzeichneten Spezialkommiſſton anſtehenden Ter⸗ 
min, zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame, zu mel⸗ 
den, widrigenfalls fie die vorſtehend bezeichneten. 

Auseinanderſetzungen wider ſich gelten laſſen muͤf⸗ 

ſen und mit keinen Einwendungen dagegen weiter 

gehort werden koͤnnen 5 

Birnbaum den 5. Maͤrz 187. 
Königliche Special⸗Commiſſion für den 
Birubaumer und Buker Kreis. 

Am Zten April c. Nachmittags 2 he 
ſollen mehrere, zum Betriebe einer Seifſiederei 
gehoͤrige Utenſilien, beſtehend in einem Schmelzkeſ⸗ 
ſel, einem eiſernen Keſſel und verfchiedenen Gefäßen - 


* 


in dem Uhrmacher Tritſchlerſchen Haufe anf der 


hieſigen Walliſchei No. 27. gegen baare Zahlung in 
Courant dͤffentlich an den Meiſtbietenden verkauft 
werden. 5 ; VVV 
Poſen den 29. März 1837, 8 
In Auftrage des Koͤnigl. Ober⸗Landesgerichts: 
Der Refereodarius Heydemann. 
Bekanntmachung. 
Das Gut Niemezyn nebſt Zubehör, im Won⸗ 
growitzer Kreiſe belegen, ſoll aus freier Hand ge⸗ 
gen billige Bedingungen verkauft werden. Das 
Nähere darüber kann mon bei dem Landſchafts⸗ 
Direktor v. Grabowski in Poſen erfahren. 8 
Polen den 17. Maͤrz 1837. 5 


Dienſtag den gten April Morgens un 
9 Uhr ſoll St. Martin No, 1. eine Treppe hoch, 
wegen Abreiſe einer Herrſchaft, gut konſerbirte Maz 
hagoni⸗Zucker⸗Kiſten und andere Meubles, wobei 
zwei große Trimeaux, etwas Kuchen⸗ ge: 
räth, Öffentlich an 

Montag den 3ten April u, f. T Vornite 
tags von 9 Uhr ab, follen bieſelbſt im Hotel de 
Varsovie, Breslauerſtraße No. 30,, berſchiedene 
Meubles, beſtehend aus großen Trimeaux, Spies 
geln, Sophas, Stühlen, Sekretairs, Bettftellen, 
Kommoden, Servanten und andere berſchiedene Ge⸗ 
genftände, oͤffentlich an den Meiſtbletenden verſtei⸗ 
gert werden. ; : 


Poſen den 31. März 1837. 


2) in der Zins Gettelde⸗Ablöſungs⸗Sache des 


twa und Hausge⸗ 
Meiſtbietende verkauft werden. 


5 | ah 


Neufilber- WaarensLager 


| bon 
Henniger & Comp. in Berlin, Köln, Pa: 
ris, Warſchau ze. 
; es 


ei . 
Herrn W. Lange in Poſen. 5 


Hierdurch zeigen wir ergebenft an, daß Herr 


W. Lange eingegangen iſt, unſere Fabrikate, mit 
dem Stempel Henniger oder Adler, zu Fabrikprei⸗ 
ſen zu verkaufen, und auch gebrauchte Gegenſtande 
mit erwähnten Fabrikſtempein, dem Neuſilber⸗Ge⸗ 


halte nach, 


zum Einſchmelzen geeignete das Pfund zu 145 Rtlr. 
Berlin den 1. April 1837. ö 

1 5 Den niger & Comp. 

W. Lange, Breleſtraße No, 14 

zeigt ergebenſt an, das Neuſilber⸗Waaren⸗ 

Lager von Henviger & Comp. in Berlin 

bier in Poſen vom iſten April c, übernommen 


zu haben, und empfiehlt daſſelbe einem hohen Adel 


Und verebrten Publikum zum geneigten Zuſpruch. 


Eine Material⸗Waaren? und Wein „Handlung 


in Bromberg wuͤnſcht eiven Lehrling — von mora⸗ 
lſcher und geistiger Bildung — ſogleich l. Herr G. 
Bielefeld in Poſen ertbeilt nähere Auskunft. 


In dem No. §8. am Markte hieſelbſt beſe⸗ 


genen 


obne Meubles, zu vermiethen. a 
: Da 8 ke l. 


Loangel Petti⸗Kirche ( Paft, u. Prof, Caſſius 
Garnſſon⸗ Kir ER Beh d 9 je | 
5 = Kird = Did. Pred. Hoher 
Domkirche a — 5 
= Manf. Zeyland A 


Pfarrkirche 

„daß, den 3. April | = Probſt Tanculski 

SR ee de = Sera Ro = 
nhardiner = Kirche) = j iensfil = 

(Par St. Marein e] Probſt v. Samiensti] 

a e ge e See, 

Franzisk. erkirche ] = Manf. dk. i 

lar. Sk. Noch e e 
daf. den 3. Au 

a! RR 

daſ. de 


„ Cler, Szymkiewicz 
the | = tobft. Tanculski 

‘ „den 3. April „Prior Scholtz, ˖ 
Kl. der barmh. Schweſt. | = Probft Urbanowicz 


zu Dreiviertel der neueſten Verkaufs⸗ 
Preiſe für unſere Rechnung zurückzukaufen, und 


nen Hauſe iſt die erſte Stage aus 5 Stuben, 
Küche, Keller, Stallung, Remiſe ꝛc. beſtehend, ſo 
wie auch in der zweiten Etage 2 Stuben mit und 


= Sonntag den aten April 1837 In der Woche vom 
Name a wird die Predigt halten: | ‚24ften bis Zoſten März 1837 finds | 
Der ; 15 f gebbren: geſtorben: getraut: 
Kirche. Vormittags. i Nachmittags. ; Sera Bone sr Be 
3 „ % 8 1 1 en.] Ma 2 2 5 8 
Loangel. Kreuzkirche for. Mr. Friedrich r. Superint. Fiſcher 6 42 2 1 


Manſ. Grandke : 
Prof. Bartmann 


Probſt Tanculafi 


An merl. Van der Domeirche in fine Mittheilung 


Wronkerſtraße No, 298. find von dato ab meh⸗ 
rere Stuben, mit oder auch ohne Meubles, in der Bell⸗ 
Etage vorn heraus zu vermiethen. Das Nähere 
in der Wolle bergſchen Handlung, Breitefir, Nr. Ze 


Zu dem am heutigen Abend bei mir ſtattfindenden 
Tanzoergnügen lade ergebenſt ein Ihle. 


Markkpreſſe vom Getreide., 
Berlin, den 25. März 1837. 


N preis 
Getreidegattungen. auch 

(Der Scheffel Preuß.) 2 Ra 
— ? ͤ r r —?⁰m . 


ö Zu Lande: 


Weizen (weißer) — -( —| — . 
Roggen , sg i 13 
roße Gerſte 4 — 263 | —— 
leine a . en Sa a] PEST Kr 
Hafer. [ — 2421/3 
Erbſen S ERE E han] Mose, le, 
ginfen. 0, „Io — = 
Zu Waſſer: 
Weizen, weißer 21 2160 24 —— 
Roggen 1 3 0 1 32 
große Gerſte 4 - 
kleine . * 23 — 275 6 . een 
Hafer Pe 7*ꝙ* 2 7 23 91 — 22 6 
Erbſen 29% 6 . en 
CCC 1 
Das Schock Stroh, . 5 15—1 5 Ir 
Heu, der Centner . 1e 25 — 


1 


1 
2 
3 


141 


0 


— 


— 


Summa | 23 | 
eingegangen. 


